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In zahlreichen Stadtteil- und Ortsteilzentren führt der  Bedeutungsverlust des Handels und 
einzelner Dienstleistungen wie Bank- und Postfilialen u.a. zu einer wachsenden Anzahl an 

Geschäftsschließungen und in Folge dessen zu Leerständen. Betroffen davon sind vor allem 

Erdgeschosszonen in Innenstädten. Seit den 1990er Jahren haben die Zentren sukzessive 
Konkurrenz erfahren – zunächst in Form von Einkaufscentern in Stadtrandlagen und seit den 

2000er Jahren zunehmend durch den Online-Handel. Dieser Trend zum Online-Einkauf wurde 

zudem durch die Pandemie weiter beschleunigt. 

Für die Attraktivität der Innenstädte ist – neben dem Handel – eine Nutzungsvielfalt entscheidend. 

Angebote aus den Bereichen Kultur und Soziales sowie Spiel und Sport werden in Zukunft im 

Nutzungsspektrum der Innenstadt eine größere Rolle spielen und den Menschen somit wieder 
Anreize bieten, die Innenstadt aufzusuchen. Durch Zwischennutzungen und Pop-up-Stores kann 

dieses neue Erleben ergänzt werden. Nutzungen aus den Bereichen soziale und kreative 

Innovation sowie Angebote zur Begegnungen, zum kulturellen Austausch und Erlebnis, 

Gastronomie oder auch Wohnnutzungen könnten zukünftig Leerstände und -räume füllen. 

Methoden wie Upcycling, das Teilen von Gütern oder der Aufbau von Maker Spaces und 
Werkstätten etc. sind weitere Möglichkeiten den zukünftigen Nutzungsmix zusätzlich zu 

erweitern. 

Im Rahmen des 8. Projektaufruf „Post-Corona-Stadt“ erproben insgesamt 17 Pilotprojekte 
unterschiedliche Ansätze für eine resiliente Stadtentwicklung. Das Side-Event widmet sich 
ausgewählten Projekten und ihren Erfahrungen, Ideen und Konzepte zur Transformation von 
Innenstädten. Im Fokus stehen dabei zum einen konkrete Projekte zur Aktivierung von 
Erdgeschosszonen und zur gemeinwohlorientierten Umnutzung ehemaliger Leerstände. Zum 

anderen verdeutlichen die ausgewählten Projekte die Bedeutung neuer Akteurskonstellationen 
und die Aufgabe des Kuratierens. Das Side-Event zeigt kreative und übertragbare 
Lösungsansätze auf, um Erdgeschosse mittel- und langfristig wieder neuen Nutzungen 
zuzuführen.  
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Konkret wird dabei den Fragen nachgegangen, wie sich Innenstädte in der Zukunft angesichts 
multipler Krisen verändern? Welche spezifischen Erkenntnisse gibt es aus den Pilotprojekten zu 
neuen Aufgaben und Rollen von Innenstädten? Welche (intermediären) Akteure braucht es zur 
Umnutzung und Kuratierung von Leerständen? Wie können Erdgeschosszonen und der 
öffentliche Raum miteinander verknüpft werden? Wie kann hier eine Zusammenarbeit von 

Eigentümern und Eigentümerinnen mit der öffentlichen Hand gelingen? 

Diesen und weiteren Fragen gehen die Projekte aus Erlangen, Frankfurt und Homberg nach und 
stellen ihre Projekte an Hand von Präsentationen vor:  

• Erlangen – KNOW-HOW TEILEN MACHT STÄDTE STARK: Das Zentrum für Austausch 
und Machen (ZAM) als Ort praktischer Resilienz durch Wissensvermittlung  

• Post-Corona-Innenstadt Frankfurt: Die Agentur des städtischen Wandels als 
intermediärer Akteur zur Übernahme von Kommunikations- und 
Koordinierungsaufgaben 

• Homberg (Efze) – WANDELpfad und Co-Working Galerie: Leerstandsaktivierung in 
einer schrumpfenden Kleinstadt - Sichtbarmachen von Transformationsthemen durch 
einen Wandelpfad  

 
Zusätzlich berichten weitere Projekte (u.a. Berlin und Rendsburg) während einer 

Diskussionsrunde von ihren Erfahrungen.  

 

Die insgesamt 17 Pilotprojekte werden seit 2021 durch das Bundesministerium für Wohnen, 

Stadtentwicklung und Bauwesen (BMWSB) im Rahmen der Nationalen Stadtentwicklungspolitik 

gefördert. Das Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) betreut die Vorhaben 

fachlich und wird dabei durch die Agenturen Urban Catalyst GmbH in Kooperation mit Forward 

Planung und Forschung GmbH unterstützt.  
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